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licher als im Mund der Lehrerin ! Jetzt glaubt man, daB eine saubere und
gute Schrift sehr wichtig ist; denn in einem Brief steht schwarz auf weil} :
« Ieh freute mich besonders an Deiner saubern Schrift; denn darauf achtet
eine Lehrmeisterin immer. » Es heiBt darin auch noch, daB man sich in
einer Anmeldung nicht in allgemeinen Phrasen verlieren diirfe. Eine
andere Lehrmeisterin schreibt, sie konne sich zwar schwerer als je ent-
schlieBen, die Hausarbeit aus der Hand zu geben; denn die scheinbar ge-
ringste Verrichtung sei heute Vertrauenssache. Wie gibt so ein einziger
Satz zu denken! Auch allerhand Fragen werden gestellt, deren Beant-
wortung reiflich tiberlegt werden mull. Zum Beispiel: «Auch dariiber hitte
ich noch gerne nihern Aufschlul, was Du Dir unter den erhofften ,.kurz-
weiligen Stunden® vorstellst. Das Haushalten bringt ja von morgens bis
abends soviel Abwechslung, daBl zur Langeweile keine Zeit bleibt. Wie
stellst Du Dir den Feierabend und Deinen freien Nachmittag vor ? Es ist
mir sehr daran gelegen, daBl wihrend der Arbeitszeit Deine Gedanken wirk-
lich bei der Arbeit sind und nicht weil wohin abschweifen. Weillt, ich
iibernehme eine groBe Verantwortung mit dem Versprechen, Dich in allen
Hausgeschiften selbstandig zu machen. Dazu braucht es aber Deinen guten
Willen, Dich nur Deiner Arbeit zu widmen. » Ach so, die Lehrmeisterin
iibernimmt auch eine schwere Aufgabe, nicht nur die Lehrtochter! In
einem Briefe wird auch gefragt: « Kannst Du es, ohne einen Kopf zu
machen, hinnehmen, wenn ich Dich bei der Arbeit korrigiere ? » ... « Ich
schitze Dienstfertigkeit und nette Manieren sehr. »

Der Briefwechsel zwischen diesen Frauen und unsern Madchen wird

sich also noch weiter spinnen. Ich hoffe ganz bestimmt, er werde die
Schiilerinnen in verschiedenen Punkten eine Stufe hoher bringen.

Aus dem Priiparationsheft 2. Schuljahr

Es schneielet, es beielet!

Ganz aufgeregt kommen die Kinder ins Schulzimmer. Der Grund dieser
freudigen Aufregung : Es schneit! Es passiert etwas ! Ein anderes, neues
Leben beginnt. Das eintonige Grau der Vorwintertage wird unterbrochen
durch dieses frohe Ereignis, das jedes Jahr von neuem die Kinderherzen
tief bewegt. Wie aufregend mul} erst ein Schneefall in siidlicheren Gegen-
den von den Kindern empfunden werden !

Ich beniitze die angeregte Stimmung der Klasse, um mit ihr tiber den
Schneefall zu reden. Wir schauen dem Schneien eine Weile still zu, dann
melden sich die Kinder zum Sprechen: Der Schnee fillt wie Flaum, ganz
leicht und leise. Er sinkt unhorbar. Die Kamine bekommen weiBBe Hiite,
die Gartenziune weille Miutzchen, die Leute weille Schirme, der Schulplatz
eine weille Decke. — Der Wind spielt mit den Flocken. Sie tanzen, wirbeln,
zwirbeln, fliegen, flattern, schweben, gleiten, huschen, fallen. Wohin fallen
sie ? Die Schneeflocke fallt auf die StraBe, auf das Feld, die Wiese, den
Baum, den Strauch, den Eisenbahnwagen, das Auto, den Schirm, den Hut,
den Mantel, den Kopf, die Nase usw.

Habt 1hr die Schneeflocken schon richtig angeschaut, wie sehen sie
aus ? Sie sind wie feine Sternchen. Im Zimmer schmelzen sie, sie werden
zu Wasser, sie sind gefrorenes Wasser.
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PaBt auf : ein Rdtsel : Vom Himmel fallt’s, es tut nicht weh,
ist weiBl und kalt. Wast ist’s ? Der —
Weitere Raitsel, sieche St.-Galler-Fibel « Komm lueg und lies ».

Wir lernen ein neues Liedchen :

« Schneeflockchen vom Himmel, da kamst du geschneit,

du kamst aus der Wolke, dein Weg ist so weit !

Komm, setz dich ans Fenster, du lieblicher Stern,

du bringst uns den Winter, wir haben dich gern.

Wie deckst du die Erde so winterlich zu,

da schlafen die Blumen und Saaten in Ruh !

Schneeflockchen, WeiBirockchen, du Wintervoglein,

willkommen, willkommen, bei gro8 und bei klein. »
(Aus Gesangbuch fiir die Unterstufe der Primarschule des Kantons Bern,
Staatlicher Lehrmittelverlag, Bern.)

Weitere Liedchen zum Thema in « LaBlt uns frohlich singen » von
Edwin Kunz.

Erzahlen und Betrachten der Bilderbiicher « Schneeflockchen », « Eis-
mannchen », beide von Ida Bohatta-Morpurgo und « Schnee und Eis » von
Nora Scholly, alle drei im Verlag von Jos. Miiller, Miinchen.

Wir zeichnen : Es schneit, verschneiter Wald, Baum oder Gartenzaun.
Schneesternchen, Schneemann.

Eine Viertelstunde im Freien : Auffangen und Betrachten der Schnee-
flocken. Bewegungsspiel : Tanzen wie die Schneeflocken. Lydia Stihl:.

Naturwissenschaftlicher Kalender - Januar

Tiere. Schon zu Jahresanfang vernehmen wir Spechtrufe, deshalb
sollte es moglich sein, im Januar die Stimme des Griinspechtes und des
GroBBen Buntspechtes kennenzulernen. Das wilde, formlich lachende
« gliickgliickgliick » des Griinspechtes erfiillt Stadt und Land, es wird auch
mit Pferdewiehern verglichen. Natiirlich verfiigt er noch iiber andere Rufe,
die, ginzlich verschieden vom Lachen, im Herbst und Winter gehort
werden. So vernahm ich oft einzelne «geck». Ein lautes, explosives «gick»
ist der gewohnliche Ruf des GroBlen Buntspechtes, wenn der Vogel aber
aufgeregt ist, so werden diese Laute so rasch aneinandergereiht, dal « gigi-
gigigi » daraus entsteht. Der Grauspecht, der an manchen Orten neben dem
Griinspechl, oder an seiner Stelle vorkommt, lacht klangschoner und in
melancholischer, langsam absinkender Tonfolge. Im Januar werden die
Vogel bereits lebhafter, hie und da wird ein spontaner Gesang ausgelost.
Gegen Monatsende beginnt an milden Abenden die Amsel zu floten, das
Rotkehlchen trillert gar lieblich, Bach- und Griinfinken lassen ihre ersten
Gesangesiibungen horen, der drollige Zaunkonig schmettert sein Liedchen,
wahrend Meisen und Baumliuferchen in den noch kahlen Bidumen singen.
Auch viele Gefiederverinderungen vollziehen sich im Januar, so wird der
Kopf der Lachméve langsam dunkler, der Kehlfleck des kecken Sperling-
minnchens ebenfalls. Die erste Fledermaus wagt sich an milden Abenden
hervor, es handelt sich dabei allerdings um Ausnahmen, « um Abenteurer »,
denn die meisten schlafen, bis warme Tage anbrechen. Regenwiirmer
kommen an die Oberfliche, in warmen Nachten verlassen sie ihre Giange
und suchen Nahrung, um beim leisesten Geridusch zu verschwinden. Uber-
winternde Schmetterlinge und einzelne Falter gaukeln oft in kldglichem

139



	Aus dem Präparationsheft : es schneielet, es beielet

